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Nr. 120. Donnerſtag, den 26. Mat ee BB 


Für den Monat Juni eröffnen wir ein Die Donſchen Koſaken genießen gewiſſe Vorrechte, die ihnen] den Abg. Grad (wegen Beleidigung der Sergeanten des deutschen Heeres 
N ; 3 im zweiten Jahrbundert, namentlich von der zweiten Katharina | während der Dauer der Sitzungsperiode nicht zu ertbeilen. Sodann 
einmonatliches Abonnement auf die gewährt find. Die Stockruſſen, die Alles gleich machen wollen, wurde der Geſetzentwurf betr. die Unfallverfideruna der bei Bau⸗ 


haben ſchon wiederholt auf die Beſeitigung dieſer koſakiſchen 
Sonderrechte gedrungen, haben aber mi: ihren Forderungen 
keinen Erfolg erzielt. Bei den baistichen Deutſchen, deren Rechte 
ebenſo heilig find, haben fle freilich ſchnell einen vollen Erfolg 
erzielt! Wieſo? Die Sache iſt einfach. Die Deutſchen, denen 
man ihre alten verbrieften Rechle genommen, dulden und ſchwei⸗ 
gen. Das wiſſen die Herren in Petersburg jehr gut. Ebenſo 
genau wiſſen ſie aber auch, daß die Koſaken ſich eine ſolche 
Rechtsverletzung nicht gutwillig gefallen laſſen, sondern ſich zu 
ernſtem Wiverftande erheben würden, und jo etwas kann die 
ruſſiſche Regierung am allerwenigſten gebrauchen. Das iſt der 
Grund, weshalb die Koſaken ihre Vorrechte behalten haben, 
die Deutſchen aber nicht. 

Der äußerliche Anlaß zur Czarenreiſe war bekanntlich die 
Einführung des jungen Thronfolgers Nicolaus in ſein Ehrenamt 
als Hetmann aller Koſaken. Die wahre Urſache aber war, daß 
unter den Koſaken bereits eine bedeutende Gährung herrſchte, 
welche den Czaren zur Reiſe, die als Beruhigungsmittel dienen 
ſollte, zwang. Eine Theurung im vorigen Jahre hatte die wil⸗ 
den Geſellen mißmuthig gemacht; verſchiedene Verwaltungsmaß⸗ 
regeln faßten fie als Eingriff in ihre Gerechtſame auf, dazu 
kam das Ausbleiben der Beſtätigung der letzteren durch den 
Ejaren; mit einem Wort, die Dinge ſtanden ſo, daß der Vice⸗ 
Hetmann Swjatopolk⸗Mirski nach Petersburg telegraphirte: 
„Majeſtät müſſen kommen oder ich ftehe für nichts.“ Da iſt 
denn der Kaiſer gekommen, bat aber den Aufenlhalt bei ben 
Koſaken ſo kurz wie möglich, zu kurz eigentlich für eine ſo 
weite Reiſe, bemeſſen. Das iſt der Sachverhalt, aus dem zur 
Genüge hervorgeht, daß der Ausflug alles Andere eher, als eine 
Triumphreiſe war. Alles ſteht noch ſo, wie vor 6 Jahren beim 
Regierungsantritt des Czaren: Alexander 111, iſt Selbſtherrſcher 
von Rußland, aber mächtiger, als der Czar, find die Revo⸗ 
lutionäre. Alexander 111. iſt ein Fataliſt, und er mag die Dinge 
noch geraume Zeit gehen laſſen, wie ſie gehen. Eines Tages 
wird er aber doch daran denken müſſen, daß er einen Thron 
folger beißt, und dieſer, der Koſaken ⸗Hetmann Nikolaus hefigt 
nicht die vielfach angeſtaunte Rieſenkraft und robuſte Natur ſeines 
Vaters. Der Czarwitſch iſt ein zartgebauter junger Mann, 
und was Alexander III. aushielt, erträgt Nicolaus IV. nicht. 


Deulſcher Reichstag. 


(35. Sitzung vom 24. Mai.) 

Der Reichstag hielt am Dienſtag nur eine kurze Sitzung ab. Eine 
Reihe von Berichten wurde erledigt. 

Dem Antrage der Geſchäftsordnungscommiſſion wurde beſchloſſen, 

die beantragte Genehmigung zur Einleitung des Strafverfahrens wider 
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ten beſchäftigten Perſonen nach kurzer Debatte in zweiter Leſung ange⸗ 
nommen. 
Mittwoch: Erſte Berathung des Zuckerſteuergeſetzes. 
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Der Czar bei den Koſaken. 


Es iſt eine Eigenthümlichkeit des ſonſt ungemein wortkar⸗ 
gen ruſſiſchen Telegraph, daß er über Hoffeſtlichtetten und dem 
Ratjerpaare in irgend einem Theile des ruſſiſchen Rieſenreiches 
dargebrachte Ovationen mit einer ganz unendlichen Breite be⸗ 
richtet. Wenn bet uns der Kaiſer reift, find die ojfictellen Be» 
richte kurz und knapp; der enthuſtaſtiſche Empfang, die von 
Herzen kommende Begrüßung tft bet uns ſel bſtverſtändlich; dar⸗ 
Über braucht es keiner langen Declamattonen wetter, die am 
allerwenigſten auch dem ſchlichten Sinne des Kaiſers entſprechen. 
Natürlich und wahr, fo heizt es bei uns! Der ruſſiſche Tele» 
graph zählt mit nie ermüdender Emſigkeit jede, beſonders für 
Nichtruſſen höchſt gleichgültige Einzelheit auf, erwähnt die 
offictellen Reden, in welchen Alexander III. ungemein gefeiert 
wird, worigetreu, und was dergleichen Dinge mehr ſind. 
Man könnte ja das ſchließlich auch alles paſſiren laſſen, wenn 
dieſe ganze ſpecielle Berichterſtattung nur nicht darauf hinaus⸗ 
liefe, den Leuten Sand in die Augen zu ſtreuen. Europa ſoll 
der Glaube beigebracht werden, daß nur in Petersburg die 
Mörderbande der Nihtliſten ihr Weſen treibt, während das ganze 
übrige Rußland den Czaren vergöttert. Wie ganz anders ſind 
doch die Thatſachen auch bet dieſer Koſakenreiſe! Nicht weniger 
als fünfzigtauſend Soldaten find an der Bahnlinie zur Be⸗ 
wachung derſelben kommandirt worden, damit der allmächtige Czar 
ohne Furcht vor einem neuen Altentatsverſuche ruhig durch Nein 
Land reiſen kann. Eine ganze Poltzeiarmee iſt nach der Koſaken⸗ 
Haupiſtadt Nowo⸗Tſcherkask geſchickt, und es iſt den Poltziſten 
denn auch gelungen, eine neue nihiliſtiſche Verſchwörung im 
Keime zu erſticken und die Verſchwörer feſtzunehmen. Noch 
immer aber traute der Czar, da auch im vorigen Jahre in 
Tidertast eine weitverzweigte Verſchwörung ermittelt wurde, dem 
Frieden nicht, und deshalb mußte der Großfürſt Nikolaus vor⸗ 
aus reiſen, um das Terrain zu ſondtren. Als dieſer befriedi⸗ 
gende Auskunft gab, da reiſte der Ejar endlich mit ſeiner Fa⸗ 
milte ab. 


— i . — . . — — 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weiſenthur m. 
Nachdruck verboten.] 


Tagesschau. 
Thorn, den 25. Mai 1887. 


Am Dienſtag Vormittag hörte der Kaiſer die laufenden 
Vorträge und ließ ſich von dem Kriegsminiſter auf dem inneren 
Hofe des Palais mehrere neuconſtruirte Train⸗Wagen der In⸗ 
fanterte vorſtellen. Trotz des naßkalten Wetters begab ſich der 
Rarfer nach dem Tempelhofer Felde und befichtigte daſelbſt die 
zweite Gardeinfantertebrigade. Nach der Entgegennahme mehre⸗ 
rer militäriſcher Meldungen kehrte er ins Palais zurück und 
hatte dort vor dem Diner noch mehrere Conferenzen. — Zur 
Theilnahme an der großen Frühjahrsparade ſind der PringeRe 
gent von Braunſchweig, Herzog Albrecht von Württemberg und 
der Großherzog von Toskana, Erzherzog von Oeſterreich in 
Berlin angekommen. — Da Kaiſer Wilhelm in dieſem Jahre 
wahrſchein iich Wildbad Gaſtein nicht beſucht, ſondern gleich von 
Ems nach Berlin reſp. Potsdam zurückkehrt, ſo wird auch die 
Bufammentunft mit Kaiſer Franz Joſeph wohl ausfallen. Fürſt 
Bismarck geht aber nach Kiſſingen, und es läßt ſich annehmen, 
daß er dort mit dem Leiter der öſterreichtſch⸗ungariſchen Politik, 
Graf Kalnoky, wieder eine Zuſammenkunft haben wird. Irgend 
etwas Sicheres iſt aber ſchwerlich ſchon feſtgeſetzt worden. 

Ueber das Befinden des deutſchen Kronprinzen wird 
nunmehr authentiſch das Nachſtehende bekannt gegeben: Es iſt 
richtig, daß der Kronprinz an einer ſtarken anhaltenden Heiſerkeit 
leidet; richtig iſt auch, daß die ärztliche Unterſuchung das Vor⸗ 
handenſein einer Wucherung ergeben; dagegen iſt es nicht zu⸗ 
treffend, wenn mitgetheilt wird, daß dieſe Wucherung einen bös⸗ 
artigen Character trage, oder daß ſie durch Operation entfernt 
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lichen Körper. Ich ſprach, ich verſuchte die Geſtalt aufzurichten, 
aber fie war kalt und ſtarr — —“ 
Barbara blickte vor ſich nieder, als ob ſie Alles noch einmal 
durchlebte; ſie ſah wieder das bleiche Antlitz in dem unheimlichen 
Dunkel vor ſich, ſie fühlte die kalten Hände, ſie durchlebte aber» 
mals die Schrecken jener Stunde 

„Weßhalb haben Sie nicht um Hilfe gerufen?“ fragte der 
Richter in raſchem Tone. 

„Er war todt!“ 

„Aber es würde nur natürlich geweſen ſein, Jemanden zu 
rufen, um mitzutheilen, was geſchehen war.“ 

„Es hätte Nichts mehr genützt, erwiderte fie mechaniſch. 

„Aber es ware das einzige Richtige geweſen, und hätte 
zweifelsohne das Entkommen des Mörders verhindert,“ meinte \ 
einer der Geſchworenen in mißbilligendem Tone. „Es iſt ganz 
unverſtändlich, wie Sie es über ſich bringen konnten, in das 


ib ie Stimme verrieth, daß ihre Kraft immer mehr von 
r wich. 

Nur eins war ihr von Minute zu Minute klarer, daß fe 
um keinen Preis verrathen durfte, wen ſie an dem verhängnis⸗ 
vollen Abend im Garten hatte treffen wollen. Der Richter 
blickte fie mit dem Aus druck innigen Mitleids an. 

„Fräulein Hatton,“ ſprach er, „entſchließen Sie ſich, Nichts 
vor uns geheim zu halten. Das Kleid, welches Sie an jenem 
Abend trugen, hat verrathen, daß Sie im Garten geweſen ſein 
mußten, und überdies blieb ein Stück von den Spitzen, mit 
welchen es geziert iſt, an einem Buſch hängen, in der unmit⸗ 
telbaren Nähe der Stelle, an welcher die Leiche aufgefunden 
ward. Ein Shawl, welchen Sie getragen haben, weiſt Spuren 
von Grasflecken auf, etwa, als habe derſelbe auf fenchtem Raſen 
gelegen. Es wurde die Annahme aufgeſtellt, Sie könnten auf 
3 En ie 155 ich = wohl er un ſelbſt 
willen bitten, mir aufrichtig mitzutheilen, wer die Perſon gewe⸗ 
jen tft, welche Sie uf ed rea ple im Garten Haus zurückzukehren, eine glänzende Toilette zu machen und 
oder im Treibhauſe getroffen haben?“ aufs Neue zu tanzen, nachdem Sie doch wußten, was geſchehen 

Während er ſprach, wies er mit einer leichten Handbewe⸗ war. Der Gedauke tft unfaßlich und man kann denſelben nur 
gung nach dem Fenſter hin in der Richtung des Glashauſes. begreifen, wenn man ſich fagt, 7 a tegend einen gang 
Barbara folgte mit den Augen der Bewegung ſeiner Hand; fie beſonderen Beweggrund dafür gehabt haben müſſen, zu ſchweigen! 
ſtarrte auf das Fenſter hin, ohne jedoch irgend Etwas zu ſehen, Sie öffnete die Sippen, um zu antworten, aber kein Laut 


(49. Fortſetzung.) 

„Dann tft nahezu unmöglich, daß fie im Garten geweſen 
fein follen, bevor Ste fid in Ihr Zimmer begaben, um Ihre 
Totlette zu wechſeln,“ meinte der Richter, indem ein Ausdruck 
der Erleichterung ſich in feinen Zügen bemerkbar machte. „Trotz 
der scheinbaren Sinnlofigtett der Frage, gnädiges Fräulein, muß 
ich dieselbe aber dennoch an Ste richten: Sind Ste am Abend 
vor Herrn Walter Bryant's Tode im Garten geweſen?“ 

Sie ſah ihn mit einem beinahe erſchreckten Blick an, 
jo daß er faſt wie eniſchuldigend hinzufügte: „Ich muß dieſe 
Frage an Sie ſtellen, gnädiges Fräulein. Waren Sie im 
Garten?“ 

„Ja!“ hauchte ſie leiſe. 

Eine tiefe Stille war in dem Gemach eingetreten, eine gera⸗ 
dezu todtenhafte Stille. Richter Derrington ſprach mit unver⸗ 
kennbarer Anſtrengung, als er von Neuem anhob: 

re Sie mit dem Verblichenen zuſammengetroffen?“ 

„Nein!“ 

Ueberraſchung ſpiegelte ſich auf allen Geſichtern. 


örten Sie irgend Etwas, während Sie im Garten | denn wie ein Schleier lag es ihr vor den Augen. rang ſich über dieſelben; ſie hatte das Gefühl, als ob eine 
. a pa „Ich bemerkte Niemanden!“ erwiderte fre nach kurzer Pauſe eiserne Fault ihr das Ober cipal Sie fab, wie alle 
„Nichts!“ ruhig; dann, den ungläubigen Ausdruck auf allen Geſichtern Geſichter mitleidsvoll, aber ungläubig auf ihr ruhten, auf the, 


me erhob ſich. in welcher nicht einer aller der Verſammelten das Weib vermu⸗ 
en 5 mi finda va ſchmerzlicher Bee thete, welches nur das eine Verlangen beſeelte, den Mann zu 
wegung. „Es iſt trogbem wahr, ich ſah Niemanden. Ich ging ſchützen, den ſie liebte, ſondern in der Alle nur ein ver⸗ 
hinaus; ich weiß eigentlich ſelbſt nicht, warum. Ich fühlte mich ſweiflun zva Weſen ſahen, welches ſich Worte hatte abringen 
ruhelos, beſorgt, unglücklich; Licht und Lärm verwirrten mich. laſſen, bie ſelbſt Jene beſtürzten, welche ihr am innigſten zuge⸗ 
Im Laufe des Tages hatte Walter Bryant mir geſagt, daß er | than waren. 


„Keine Stimmen, keinen Schuß? 5 

„Nichts,“ entgegnete ſie ſchaudernd, während ſie ſich der 
grauenvollen Stille eutſann, 

„Sind Ste deſſen gewiß?“ 

„Ganz gewiß!“ 

„Wie lange waren Sie im Garten?“ 


„Wenige Minuten nur.“ im Wintergarten fein würde, und ich weiß nicht, was mich ver Einen Augenblick fand fie noch ſtolz aufgerichtet. den 
„Wir haben den positiven Beweis, daß Sie fi in unmite anlaßte, dorthin zu gehen. Blicken Aller mit Hoheit begegnend; dann aber plötzlich griffen 
telbarer Nähe der Stelle befanden, an welcher die Leiche gefun⸗ Ihre Stimme brach, aber unverändert fand fie ſtolz aufge⸗ ihre beiden Hände nach ihrem Herzen, als ob daſſelbe zerbrechen 
den ward,“ ſprach einer der Geſchworenen mit ſchroffem Tone. richtet da. wollte; im nächſten Moment ſanken ſie ſchlaff ihr zur Seite nte» 


„Haben Sie irgend Jemanden geſehen?“ 

Das Mädchen ſtarrte ihn einen Moment verſtändnißlos an, 
dann richteten ſich ihre glanzloſen Augen auf den Richter. 

„Ich ſah Niemanden!“ antwortete fie mechaniſch. 


„Ich ging in den Garten,“ fuhr fie fort, „und von biejem der, ihr Haupt fiel zurück und Johannes Francis, welcher eilig 
aus in den Wintergarten, ohne daß ich recht gewußt hätte, was hinzuſprang, blieb eben noch Zeit, um eine Bewußtloſe in ſeinen 
ich that: Es war finſter, jo daß ich kaum ſehen konnte; tó Armen auffufangen. 
kniete nieder und plötzlich berührten meine Hände einen menſch⸗ 


BAT 
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Zerſtörung zu rächen. Um dies zu verhindern, find für die 
Nachtzeit Feuerwehrmänner zur Bewachung der Bauſtrecke kom⸗ 
mandirt worden. 

— Memel, 22. Mai. Am Himmelfahrtstage machte der 
Prediger der St. Johannisgemeinde die Mittheilung, daß ein 
Bürger hieſiger Stadt, der nicht genannt fein wolle, am Geburts- 
tage des Ratjers der Kirche eine prachtvolle filberne Taufſchale 
geſchenkt habe, und erwähnte dabei, daß die aus dem Jahre 


4 Se alte Schale von einen Kirchendiebe entwen⸗ 
e et. 


Jocales. 


Thorn, den 25, Mai 1887. 

— Militäriſches. Der Herr General-Major von Kretſchmann iſt 
heute früh zur Vornahme des Ober⸗Erſatz⸗Geſchäfts hier eingetroffen 
und im Hotel „Drei Kronen“ abgeſtiegen. 

— Theater. Die Direction Knapp⸗Girard wird die Theater⸗ 
ſaiſon im Sommertheater (Volksgarten) am Sonntage, dem erſten 
Pfingſt⸗Feiertage, mit der Aufführung der Oper: „Die Jüdin“ von 
Halevy, eröffnen. 

— Die Leipziger Quartett⸗ und Concertſäuger. Die unter 
dieſem Namen feit länger als 20 Jahren beſtehende, renommirte und in 
ganz Deutſchland bekannte Geſellſchaft bat fic aufgelöſt. Herr R. 
Engelhardt deſſen Stimmittel und Vortragsweiſe bei dem letzten 
Auftreten der genannten Geſellſchaft fo allgemeine Sympathien erweckte, 
bat in Vereinigung mit Herrn Fritz Pauly unter der urſprünglichen 
Firma eine neue Geſellſchaft gebildet, welche geſtern hier im Schützen · 
hausgarten zum erſten Male auftrat. Wenn wir die Leiſtungen der 
gegenwärtigen Geſellſchaft mit denen der früheren vergleichen, ſo müſſen 
wir conſtatiren, daß ſie im Punkte des Quartettgeſanges der früheren 
in keiner Beziehung nachſteht und in der Perſon des Herrn Engelhardt 
einen Tenor beſitzt, wie er bei ähnlichen Vereinigungen nur ſelten vor⸗ 
handen ſein dürfte. Herr Engelhardt verfügt über eine wohllautende 
Bruſthöhe, einen klaren, hellen, kräftigen Tenor und entwickelt ſowohl 
Kraft, wie Empfindung, ſpricht gut aus und beweiſt gute Schule — 
Eigenſchaften, die in ſeinen Solovorträgen noch mehr als in den Enfemble- 
geſängen hervortreten. Auch Herr von Rigeno, welcher dem Ouar⸗ 
tett als Baſſiſt angehört, füllt feinen Platz ſehr gut aus. Seine Stimme 
iſt kräftig, von bedeutendem Umfange nach Höhe und Tiefe und auch im 
Einzelvortrage durch helle Bocalifation angenehm. Die Mit:elftimmen 
ſind durch die Herrn Pauly und Mewes ebenfalls zufriedenſtellend 
vertreten und das von den vier Herren erzielte Enſemble iſt ein febr gleich · 
mäßiges und ſehr anſprechendes. — Auch das humoriſtiſche Genre — 
das natörlich bei dem Gros des Publikums eine noch weit dankbarere 
Aufnahme findet, als das ernſte — iſt in anerkennenswerther Weiſe 
vertreten. Herr Zobel entwickelt, bei hübſchen Stimmitteln, als Tanz⸗ 
komiker bemerkenswerte Beweglichkeit, aber auch bei anderen Vorträgen 
weiß er eine recht gute Wirkung zu erzielen. Herr E. Lud wig zeigt 
eine ungemeine Zungen⸗Volubilität, trägt auch Couplets und Deklama⸗ 
tionen ſehr draſtiſch vor und ſeine Mimik iſt unwiderſtehlich. Herr 
Brückner, wohl das älteſte, d. h. langjährigſte Mitglied der Geſellſchaft, 
hatte wieder die Klavierbegleitung übernommen. Die Stimmung des 
aus allen Geſellſchaftsklaſſen zuſammengeſetzten Publikums war eine 
animirte und der Beifall ſo intenſiv, daß ſich die Sänger wohl oder 
übel zu Zugaben und Wiederholungen verſtehen mußten, in Folge deſſen 
das Concert auch erſt gegen 105 Uhr fein Ende fand. 

— Sektionsſitzung der Buchdrucker⸗ V erufsgenoſſenſchaft. Die 
deutſche Buchdrucker⸗Berufsgenoſſenſchaft Sektion IX (Nordoſt) hält am 
5. Juni, Vormittags 11 Uhr, in Danzig im großen Saale des Kaiſer⸗ 
hofes eine Sektions⸗Verſammlung ab. Im Anſchluſſe hieran findet die 
General⸗Verſammlung des Vereins der Buchdruckereibeſitzer von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen ſtatt. 

— Freibäder für Officiere. Wie das königliche Kriegsminiſterium 
bekannt giebt, können auch in dieſem Jahre in den Badeorten Langen= 
ſchwalbach und Ems Officiere, Sanitätsärzte und Militärbeamte Frei⸗ 
bäder erbalten. In Marienbad in Böhmen wird für zwei Officiere 
ſreie Wohnung, in Landeck werden für acht, in Wiesbaden für elf und 
in Aachen für zwei, ſowie in Oldesloe in Dolftem für einen Officier 
Stellen vermittelt. Außerdem hat ſich der Beſitzer des Kaiſerbades zu 
Franzensbad in Böhmen wiederum bereit erklärt, fünf Freiplätze für 
aktive Officiere während der Dauer der ganzen Saiſon zur Verfügung 
zu ſtellen. Reflektanten haben ſich direkt mit jenem Beſitzer in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen. 

— Mitnahme von Handgepäck der Reiſenden in den 
Perſoneuwagen 1. und 2. Klaſſe. Vielfach wird Klage 
darüber geführt, daß einzelne Reiſende, und ganz beſonders 
Damen, von der Erlaubniß der Unterbringung von Handgepäck 
uin den Perſonenwagen der Eiſenbahnen einen unzuläſſigen, 
die Mitreiſenden beläſtigenden Gebrauch machen, indem nicht nur die 
in den Wagen angebrachten Gepäckhalter in einem größeren als dem 
Sitzplatz des betreffenden Reiſenden entsprechenden Umfang benutzt, ſon⸗ 
dern auch die Sitzplätze ſelbſt mit Gepäck belegt werden. Aus Anlaß einer 
höheren Orts angebrachten Beſchwerde iſt dahin entſchieden worden, daß 
in ftreitigen Fällen jeder Reiſende nur denjenigen Antheil der über den 
Sitzen angebrachten Gepäckhalter zur Lagerung von Handgepäck benutzen 
darf, welcher die der Größe des dem Reiſenden zuſtehenden Sitzplatzes 
entſpricht und daß das Belegen von Sitzplätzen mit Gepäckſtücken als 
unzuläſſia nicht zu geſtatten iſt. 

— Ueber den Nachdruck des amtlichen Kalendermaterials 
gab vor zwei Monaten eine auch von uns mitgetheilte amtliche Bekannt⸗ 
machung des Direktors des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus Anlaß zu 
Zweifeln und Beunrubigungen, die auch öffentlich und in unmittelbaren 
Beſchwerden Ausdruck gefunden haben. Auf eine ſolche Beſchwerde iſt 
unter dem 10. d. M. von dem bezeichneten Director ein Beſcheid er- 
gangen. In demſelben heißt es, daß jene amtliche Bekanntmachung nur 
auf den Schutz der Kalendermaterialien gegen Nachdruck hinweiſen ſollte, 
„nachdem eine Anzahl von Verſtößen gegen dieſe Rechte zur Kenntniß 
deß königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus’ als des Verfaſſers und Heraus⸗ 
gebers gekommen war. Die Erlaubniß zum Nachdruck der „Kalender⸗ 
materialien“ wird gegen Entrichtung des tarifmäßigen Bezugspreiſes nur 
an mit Namen bezeichnete Perſonen oder Firmen für die von ihnen 
berauszugebenden Kalender ertheilt. Dritten Perſonen, auf welche hier⸗ 
nach die Nachdruckerlaubniß von jenen Erwerbern derſelben nicht über⸗ 
tragen werden darf, kann die Befugniß nicht zugeſtanden werden, auf 
die von ibnen zu vertreibenden Kalender zu geſchäftlichen Zwecken ihre 
eigenen Namen oder ihre Firma zu ſetzen, ohne daß auf denſelben zu⸗ 
gleich der Verleger der die Nachdruckserlaubniß erworben deutlich und 
zwar nach dem Namen und Wohnort ($ € des Reichspreßgeſetzes) bee 
zeichnet wird; „denn abgeſehen von der preßgeſetzlichn Strafbarkeit 
eines derartigen Verfahrens würde es dann leicht allgemein üblich wer⸗ 
den, die Kalendermaterialien beziehungsweiſe die fertigen Kalender ſtatt 
von amtlicher Stelle von einem jener Verleger zu beziehen und damit 
die ſiskaliſche Einnahme aus dem Vertriebe der fraglichen Materialien 
auf einen Mindeſtbetrag berabzudrücken. Das Ausgeführte gilt auch 
für Wand⸗ und Abreißkalender, falls deren Herſtellung unter Benutzung 
der Kalendermaterialien oder anderer ſich auf dieſe ſtützenden Kalender 


erfolgt iſt. Groſſiſten, welche ohne Erwerb der Nachdruckserlaubniß 
ihre Firma auf die von einem Verleger bezogenen, mit deſſen Druck⸗ 
und Verlagsfirma nicht verſebenen, zur Berbreitung beſtimmten Kalen⸗ 
der drucken, machen ſich der Veranſtaltung eines Nachdrucks ſchuldig, wenn 
fie die Kalender auch nicht ſelber hergeſtellt haben. Dagegen tft das 
Anbringen einer ſogenannten Reklamefirma auf den von einem Verleger 
bezogenen und mit deſſen Verlags⸗ und Drudfirma verſehenen Kalendern 
nicht ſtrafbar. 

— Warnung für junge Damen. Ein gewiſſer Iſidor aus 
Brüſſel, welcher ſich fälſchlich Dr. L. Mordant nennt, hat in mehre⸗ 
re deutſche Zeitungen unter der Chiffre „Columbus“ — Annoncen ein⸗ 
rücken laſſen, Inbalts deren junge Damen für die Stelle einer Gouver⸗ 
nante oder Geſellſchaftsdame geſucht werden. Die Brüſſeler Polizei 
warnt, auf dieſe Annoncen einzugehen. Es dürfte ſich nur wieder um 
Mädchenbandel handeln. (N. A. 3,) 


— Gefunden wurde in der Breite Straße ein Hundemaulkorb. 
— Verhaftet find 8 Perſonen, darunter ein Arbeiterburſche. der 


am Montage einem Arbeiter, der ſich auf kurze Zeit entfernt batte, von 
dem Anlege⸗Prabm für die polniſche Weichſel oberhalb der Brücke, ein 
Stoff⸗Jacket entwendet und ſich damit entfernt hatte, beute aber damit 
ergriffen worden war und dem das geſtohlene Objeet abgenommen 
worden iſt. 


des Miniſters, einen Selbſtmordverſuch. An den Folgen deſſel⸗ 
ben iſt er jetzt geſtorben. 

— In Mainz wurde ein durch Gendarmerie in dem benach 
barten Caſtel verbaftetes Ehepaar aus Ruſſiſch⸗ Polen einge ⸗ 
bracht und in Unterſuchungshaft genommen. Das Ehepaar war 
ſteckbrieflich wegen Anfertigung und Verausgabung von falſchen 
Zweimarkſtücken verfolgt worden. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


24. Mai er. 

Von Falkenberg Söhne durch Schiffer Köbtur 5 Traften 1963 tiv. 
Rund Holz, Von Müller Brablig durch Zeidler 3 Traften, 1600 kſr. 
Rund Holz, 2 Rund Birken, Von Jeremias, Peip und Schramm, durch 
Kühnke 6 Traften, 3016 kfr. Rund Holz 260 Mr. Mauerlatten, 52 
doppell- 283 einfache Schwellen, Von Moſes Lewin, durch Semonski 
6 Traften, 1712 kfr Mauerlatten, 4925 kfr. Sleepers, 38 300 kfr. einfache 
Schwellen, 12 eich, einfache Schwellen, 28 eich. Rund Elſen, 125 eich. 
Rund Eſchen, Von Kronſtein und Mohr durch Deckelben 4 Traften, 1349 
Hr. Balken, Mauerlatten und Timber, 3314 kfr. Sleepers, 7844 kfr. ein 
fache Schwellen. 17 eich, Rund Holz, 34 eich. Rund Schwellen, 562 eich. 
Weichen Schwellen, 1603 eich. doppelte Schwellen, 4629 eich. einfache 
Schwellen. 


Von 24. Mai. er. 
Von S. Johann Gatza 6000 Klgr. Steine, Capitän Johann Voigt 
150 Faß 42982,50 Kar. Melaſſe, 28 Sack Baumwolle 842,50 Klgr. 


Aus Nah und Fern. 


— »Ein Pariſer Skandalproceß. In Nr. 34 der 
Rue de Montaigne wohnt ein 22jähriger Marine Officter, Herr 
de Montané, ber bet einem Ausflug, den er im Vorjahre nach 
London gemacht hatte, eine junge Tänzerin Julia kennen lernte. 
Die ſchöne Julia hatte ſich ſo ſehr in das Herz des Officiers 
bineingetanzt, daß dieſer ſofort erklärte, er tónne ohne ſie nicht 
leben. Sie mochte ſchon fo manche Erfahrungen über die Uns 
beſtändigkeit der Männer gemacht haben, denn ſie verſtand ſich 
erſt dann dazu, Herrn de Montané nach Paris zu folgen, nach⸗ 
dem er ihr ein Billet für die Rückreiſe nach London eingehän⸗ 
digt hatte. Julia mochte nicht wenig erſtaunt darüber ſein, als 
ſie nach einem anderthalbmonatlichen Aufenthalt in Paris ihre 
Retourkarte noch nicht benützt hatte. Ste vermuthete nicht mit 
Unrecht, daß die Zuneigung ibres Liebhabers eine ganz andere 
ſei, als die ſeiner Vorgänger, und ruhte nicht eher, als bis de 
Montané einwilligte, fie in London vor dem „Regiſtrar Office“ 
zu heirathen. Dann kehrte das Ehepaar nach Paris zurück und 
verlebte in ſüßer Eintracht ſeinen Honigmonat Ueber dieſe 
Idylle verlauteten nun vor Gericht Details, denen eine gewiſſe 
Originalität nicht abgeſprochen werden kann. Das kleine ſchmucke 
Hotel der Rue de Montaigne glich einer Feſtung weit eher, 
als einem Taubenneſt: ſtatt der Glocken bediente man ſich kleiner 
Kanonen, und ſo „Madame“ eine Conferenz mit ihrer Köchin zu 
haben wünſchte, wurde aus einem Mörſer ein Schuß abgefeuert, 
daß die Scheiben in der ganzen Umgebung Eltrrten. Die Lichter 
auszublaſen, erſchien dem Pärchen zu proſaiſch und hierfür wurde 
ein Revolver mit Papier geladen und auf die brennenden Ker⸗ 
zen abgeſchoſſen. Zwei Revolver lagen in Permanenz auf dem 
Kamin, da man ihrer jeden Augenblick bedurfte. Dieſes „Still⸗ 
leben“ wurde plötzlich durch die Mutter des Mannes geſtört, 
welche auf Ungtittgtett der Ehe vor dem Pariſer Civilgericht 
geklagt hatte und ihrem Sohne die gewährte Unterſtützung ent⸗ 
zog. Julia wollte eben nach London zurückkehren, um dort die 
Einwilligung ihres Vaters zu erhalten und ſich die nöthigen 
Papiere für die Regelung der Ehe zu verſchaffen, als der Inten⸗ 
dant der geſtrengen Frau Mama dem Marine, Offieier deren 
Entſchluß mittheilte. So konnte die junge Frau die Reiſe 
nicht unternehmen and mißmuthig darüber kehrte ſie in ihr Zim⸗ 
mer zurück, in das ihr Gatte ihr folgte. Da er fortfuhr, ſie zu 
necken, ſchoß ſie ihm eine Kugel in den rechten Arm, weshalb ſie 
ſich wegen Körperverletzung vor dem Zuchtpolizeigerichte zu verant« 
worten hatte. Begreiflicherweiſe erregte die Schilderung des 
Haushalts, wie de Montané ſie mit großem Pflegma gab, die 
flürmiſche Heiterkeit des Auditoriums, in welche bie Richter 
manchmal mit einſtimmen mußten, als namentlich der Vertheidi⸗ 
ger ihn fragte, ob er nicht ſchon verheirathet geweſen und er 
zur Antwort gab: „Ja, in Haitt, aber nicht ernſtlich; es war 
eine Matroſenheirath.“ Nun kam der Staatsanwalt und richtete 
dieſelbe Frage an die 19 jährige Frau, welche erwiderte. „Ich 
war dreimal verheirathet, aber nur zwei Mal ernftith.” Nun 
ſchättelte ſich alle Welt vor Lachen. Die Angeklagte erhielt 


W Poſen, 24. Mai. (Original⸗Wollbericht.) Wenn auch alljährlich 
fury vor dem Wolmarkt eine Geſchäftsſtille im Wollhandel zu herrſchen 
pflegt, ſo tritt dieſelbe in dieſem Jahre in noch ſtärkerem Maße hervor, 
weil in Folge dee geſteigerten Preiſe, welche ſeit Beendigung des letzten 
Wollmartks für Land., Stoff⸗ Tuchwollen ca. 30 M. betragen, ſeit 
längerer Zeit faſt gar keine Kaufluſt vorhanden iſt. Auswärtige Groß⸗ 
händler, die ſonſt gewöhnlich unſeren Platz zu Einkäufen aufſuchen, feh⸗ 
len ſchon ſeit zwei Monaten, und Fabrikanten haben faſt ſämmtlich 
ihren Bedarf für längere Zeit gedeckt. Wir können die Tendenz im 
Allgemeinen als entſchieden ruhig und eher matt bezeichnen. Die kleinen 
Abſchlüſſe der letzten vierzehn Tage, geſchahen in Stoff⸗ und Tuchwollen 
zu unveränderten Preiſen an kleine märkiſche und lauſitzer Fabrikanten, 
ebenſo ging eine Partie Schmutzwolle zu Anfang der fünfziger Mark an 
einen ſchleſiſchen Fabritanten über. Was das Centralgeſchäft anbetrifft, 
ſo läßt ſich von demſelben nichts Günſtiges berichten. Die hohen 
Forderungen der Produzenten, welche dieſelben andauernd heanſpruchen, 
laſſen keine größeren Abſchlüſſe zu Stande kommen. Die Zurückhaltung 
der Produzenten im Verkauf, dürfte auf den Umſtand zurückzuführen ſein, 
daß dieſelben im vorigen Sabre durch biefige tendenzidfe Wollberichte, 
die vor dem Wollmarkt veröffentlicht wurden, ſich beeinfluſſen ließen, 
ihre Wollen zu jedem ihnen gebotenen Preis an Händler der Provinz 
za verkaufen. Es ſind uns Fälle bekannt, daß Wollen, die mit 105 M. 
kontractlich verkauft wurden, am Wollmarkt 115— 120 Mark erzielten. 
Das bisber kontractlich verkaufte Quantum iſt noch höchſt unbedeutend. 
Vorläufig treten nur Händler in der Provinz als Käufer auf, während 
hieſige Großhändler nur ganz vereinzelte Poſten kauften und zwar aus⸗ 
schließlich bekannie Stämme. Bei den Kontraktabſchlüſſen felt ſich ein 
Preisaufſchlag von 18-24 Mark gegen vorjährige Wollmarktspreiſe 
heraus. 


Fouds= und Producten-Börſe. 


Danzig 24 Mai 1887. 

Weizen loco feſt pr. Tonne von 1000 Kililgr. 150%½—175 M. bez. 
Regultruugspreis 126pfD. bunt lieferbar 153 M. 

Roggen loco unver., pr. Tonne von 1000 Kilogr. grobtörnig pr. 
120pfd. 109—113 Mek. tranfit 89 M. Regulirungópreió 120pfd. lieferbar 
inländ. 113 M. unterpoln. 90 M. tranfit 83 M. 

Spiritus pr. 10 000 pEt. Liter loco 40,50 M. bez. 


Königsberg, 24. Mai 1887. 
Weizen fefter, loco pro 1900 Kilgr. bochbunter 13 1pfd. 180 M. bez. 
roter 132/33pfd. 178,75 M. 133 34pfd. 180 M. bez. 
Roggen felt, loco pro 1000 Kılgr. inländiſcher 125pfd. 115,50 M. bez. 
Spiritus (pro 100 1 A 10 0p Ct. Tralles und in Poften von min⸗ 
deſtens 5000 1) obne Faß ¿loco 42 M. bez. kurze Lieferung 42 M. bez., 
August 44 M. bez., September 44.50 M. bez. 


Telegr aphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 25. Mai. 


—-̃ EE a A AAA ARTES 


ſchließlich vierzehn Tage Gefängniß, was de Montané ſchmerzli⸗ e eee 
cher zu empfinden ſchien, als feine zartbeſaitete Gattin. Warſchau 8 Tage 211687618540 
— Was den Czaren zittern macht! Gelegentlich Ruſſiſche Sproc. Anleihe v. 1577 + feblt fehlt. 

der letzten Retſe des cuiftiden Kaiſerpaares zu den Don-Koſaken Polniſche eee a abs 88 57 — 40 

hielt der Hofzug in einer kleinen Station und eine der auf dem oblea 24 „ 

Perron befindlichen Damen, die den Kaiſer erkannt hatte, warf Poſener Pfandbriefe Aproc. 1 101—60 | 10160 

ihm mit einer graztöjen Verbeugung einen Fliederſtrauß zu. Als eſterreichiſche Banknoten. + | 160—20 | 160—15 

der Czar plötzlich etwas durch die Luft ſchwirren ſah, uhr er im Mo⸗ Weizen gelber: Mai _. --. - +. 184—50 | 184 50 

ment entſetzt zurück, im nächſten Augenblick hatte er allerdings S AE e 7 
ſchon die Ungefährlichkeit des Wurfgeſchoſſes erkannt und nickte] Roggen Loco 3 126 
der Spenderin freundlich zu. Dieſer kleine Vorfall beweiſt, in Mai⸗ Juni:: 125—50 | 126 
welchem Seelenzuſtand ſich der allmächtige Beherrſcher aller 8 — zn 126. 

„Reufjen“ befindet. Rüböl: Mai⸗ Jun: ; 45209 | 4550 

A Sept.= Oct. er 46—30 | 46—30 

Allerlei. Spiritus: ep: ee . o ot 

Mai-3uni . en 42—40 | 42—90 

— Die Gedenkfeier der großen Schlachten bei Meg wird Juli⸗Auguſt 3 43—20 | 43—80 


in dieſem Jahre eine beſonders weihevolle ſein. Es werden nicht 
nur die Gräber in üblicher Weiſe geſchmückt, es fol auch an Ort 
und Stelle eine patriotiſche Feierlichkeit ſtatthaben. 

— Der Gouverneur von Kamerun, Frhr. von Soden, wel⸗ 
cher einen längeren Urlaub zur Reiſe nach Deutſchland erhalten 


Auguſt⸗Sept. e 44—10 | 44 
Reid 8-Di8cobantnto 3 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 3 ¼ reſp. 4 pCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 25. Mai. 1887. 


hat, dürfte binnen Kurzem in Berlin eintreffen. Daromes | Therm. Windriche Be⸗ 
— Die Kaiſerin von Oeſterreich iſt zu kurzem Aufenthalt Tas | St | ter oc, [tg UND) „ar, | Bemerkung 
in München angekommen und in einem dortigen Hotel abge⸗ — — - 
Aitegen. 24, up 1004 er = - 9 
— Der im Rieſengebirge in der Nacht zum Sonntag ein 95. ne 768.9 + 10,0 E 7 13 


getretene Schneefall erſtreckt ſich bis in die Orte, 
Meter über den Meeresſpiegel erheben. 
herrſchte ſogar ſtarkes Schneetreiben. 
Telegraphendrähten war fingerlang. 

— Wie aus Breslau berichtet wird, ftebt nunmehr feſt, daß 
der Mörder der Nachtwachtmänner der „Arbeiter“ Alois Thiem 
it. Thiem iſt trotz feiner 20 Jahre einer der gefährlichſten Ein- 
brecher. Er ſoll ſich in der Nähe der Stadt herumtreiben. 

— Die Unterſuchung wegen des in Münſter verübten Leichen⸗ 
raubes hat den erwarteten Ausgang genommen. Der verhaftete 
Kunfiſchloſſer Vonder bank wird einer Irrenanſtalt übergeben wer⸗ 
den, da nach dem übereinſtimmenden Gutachten der beobachten⸗ 
den Aerzte fein Verſtand ſchon längere Zeit umnachtet iſt. 

— Vor acht Tagen machte in einem Münchener Gaſthofe 
ein württembergiſcher Hauptmann a. D. Mittnacht, ein Bruder 


die ſich 600 | — -Wafferſtand der Weicher ber Torn 25. wat 0,99 Meier 
Auf dem Hochgebirge aſſerſtand de ger. 


Der Eisbehang an den B 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 16,80 
zur kompl. Robe, ſowte Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 
47.50 nadelfertig. 
Seiden » Etamine u. ſeid. Grenadines, ſchwarz u 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Met. bis Mi 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depoöt G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


p. Stoff 
2 


— 
. 


Gaskohlen⸗Lieferung. 
Unſere Gasanſtalt will 30 000 Str 
gute I engl. Gaskohlen ankaufen. 
Die Lieferung muß frei Weichſelufer 
Thorn bis 1. Octbr. erſolgen. 
Angebote erbitten bis 


1. Juni Vormittags 11 Uhr 
im Comtoir der Gasanſtalt abzugeben. 
Die Lieferungsbedingungen liegen 
daſelbſt aus und wird auf Wunſch 
Abſchrift davon zugeſandt. 
Thorn, den 13. Mai 1887. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


An den Sonn: und Feſttagen werden 
bis zum 


18 September d. J. 
einſchließlich verſuchsweiſe von der 
Billetexpedition auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe eintägige Retour » Billets nach 

Ottlotſchin zum Preiſe 
von 80 Pf. für die II. und 

von 60 Pf. für die III. Wagenklaſſe 
ausgegeben werden. 

Freigepäck wird nicht gewährt, da⸗ 
gegen die Rückfahrt mit dem Schnell⸗ 
zuge 182 geſtattet. 

Thorn, den 20. Mai 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Sonnabend, den 4. Juni cr. 
Vormittags 11 Uhr 

findet in dem Bureau der Garniſon⸗ 
Verwaltung die Verdingung des Neu⸗ 
baues eines Familienhauſes mit 
Nebenbauten bet Fort V zur Geſammt⸗ 
Ausführung ſtatt. 

Geſammtſumme 8032,40 Mark. 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im genannten Büreau aus. 

Thorn, den 25. Mai 1887. 


Garniſon Verwaltung. 


Ein wahrer Schatz } 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) E 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


Dr, Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 


Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 


Zu beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Künstl. Gebisse, 
Plomben, Zahn- und 
Mundkrankheiten. 


M. Grün, 
Königl. belg, appr. Zahnarzt. 


G n Heiſerkeit, Verſchleimung, 
ege Seal, er ne 
uften giebt es kein beſſere 
u en, und wohlſchmeckenderes Ge- 


atarrh ( Rosch'schen 
Zenhelhonigfgrun. 


Allein echt zu haben in Thorn bei 
Hugo Cla ass. 

— E 
P Pfennig 1 Kautichulftempel. 
5 u an gegen 10 Pf. 
D fr. Ag. gel. 

er nd Kaiser, Berlin, 
Friedrichſtraße 47. 


Friſche Inowrazlaw'er 
Soole und Mutterlauge 
iſt wieder vorräthig in der 
Louis Lewin'schen 
Badeauſtalt. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlun⸗ 
gen. In 13. Auflage erſchien ſoeben: 


Med.-Rath Dr, Müller's 


neueſtes Werk über Schwäche, Nerven- 
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden 
Bafendung gegen 1 M. in Briefmarken 
diskret 

CARL KREIKENBAUM, Braunschweig. 


— — enanetee 

Eine Schneiderin empfiehlt ſich 
in und außer dem Hauſe zu Arbei⸗ 
ten. Große Gerberſtraße 287 im 
Hinterhauſe 2 Tr. 


ꝗ— z. ⁵ m Lan finännifcer - Verein. 


Sommertheater in Thorn 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich für die bevorſtehende Saiſon] 1) 


(Volksgarten). 


das Sommertheater des Herrn Holder-Egger gepachtet, und 


Sonntag, den 29. d. Mts. 


(erſten Pfingſtfeiertag) 


die Vorſtellungen eröffnen werde. BE 


Bezugnehmend auf die Veröffentlichung meines von mir engagirten Perſo⸗ 
nalverzeichnißes in Nr. 115 d. Z., erlaube ich mir einem hochgeehrten Publikum von 


Thorn und Umgegend das Revertoir der Opern, 
breiten und bitte ich durch regen Theater beſuch mir in meinen 
Beſtrebungen, ſowie 


und Operetten zu unter⸗ 
künſtleriſchen 
meinem mit großen Koſtenaufwande verbundenen Unter⸗ 


nehmen die in erſter Linie nothwendige Unterſtützung gütigſt gewähren zu wollen. 


Der Trompeter von Sälkingen 
(Halevy) 
Aleſſandro Stradella (Flotow). 
und Zimmermann (Lortzing) 
Die Afrikanerin (Neyerbeer). 
— Don Juan oder: 


pern: 
(Victor E. Neßler.) — Die Jüdin 
Der Markt zu Richmond (Flotow). — 
— Der Troubadour (Verdi). — Czar 
— Der Freiſchütz (C M. v. Weber). — 
— Der Barbier von Sevilla (Roſſini). 
— Margarethe 


Martha oder: 


Der ſteinerne Gaſt (Mozart). 


(Gounod). — Fidelio (Beethoven). — Figaro's Hochzeit (Mosart). — 


Fra 


Orpheus in der Unterwelt (Offenbach). — 


Diavolo over: Das Gaſthaus zu Terracina (Auber). — Die lustigen 


Weiber von Windſor (Nicolat). 
Operetten: 
Fatinitza (Suppe). — 


Farneval in Rom (Strauß). — Der kleine Herzog (Secocq). — Pariſer 


Leben (Offenbach). — Der Seekadet (Geneé). 


Für den Monat Juni find folgende Rovráten in Ausſicht genommen: 


Das neue Gebot, Schauſpiel von Wildenbruch. 
Poſſe nach dem Franzöſiſchen von Hans Ritter. — 


Die Nachbarinnen, 
Spottvögel, Große 
Poſſe mit Geſang von W. Mannſtädt. 

Preise der Plätze; 


Tagesvorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck. 
(Vormittag von 11 bis 1 Uhr u. von 3 bis 5 Uhr Nachmittag.) 


Loge und 1. 


— — 


nter hohem Protectorat Sr. 


2* 


Parquet (die erſten unf Reihen) 1,50. 


: Wochenschrift 


Die beste Zeitung für Leute, die In jeder 
nicht Zeit haben, viele y ae 
Zeitungen zu lesen, DAS 


sowie für Deutsche 
im Ausland ist 
DAS ECHO. 

Abonnementspreis bei 
Bezug durch 

Post oder 
Buchhandel 

3 Mark 


jährlich, 

mit direk- 
ter Postver- 
sendung nach 
allen Staaten 
des Welt- 
postvereins * 
M. 4.50 ver- 
teljährlich. “ 


Warlag von J. I. SEHDRER in 


— II. Parquet 1,25. 
Stehplatz 75 Pf. — Parterre GO Pf. 
Abendkaſſe: 


1] oqe und I. Parquet (die erſten fünf Rethen) 1,75, — II. Parquet 1,50. 


Stehplatz 1 Mk. — Parterre 75 Pf. 


Dekaden können zu jeder Vorſtellung in beliebiger Anzahl im Vorverkauf, 

der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck und an der Kaſſe eingetauſcht 

werden. Dekaden (10 Stück) Loge und I. Parquet (die erſten fünf Reihen) 
12 


Mk. — II. Parquet LO Mk. 


Bei Opern und Operetten werden Dekaden mit 20 Pf. Zuzahlung à Billet 


angenommen. 
Achtungs voll 


M. Knapp- Girard, 
Theater⸗Direction. 


für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien.) 


Auszüge 
aus Zei- 
tungen und 
Zeitschriften 
aller Kulturvöl- 
ker und Arber 
Es bietet dadurch je- 
dem Gebildeten eine un- 
entbehrliche, hochinteres- 
sante Lektüre. 
Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 
fehlenswert. 
Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 
schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
und Gediegenheit ihres Inhaltes auszeichnet. 
Pall-Mall-Gazette. The German review Das Echo 
admirably edited by Hugo Herold, publishes etc, 


Probenummern umsonst und frei. $ 
Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


A 
K. Hoheit des Kronprinzen. 
Geſammtgewinne: 


Marienburger 4 vi. 
00 


) 1430 3 
Geld-Lotterie. | 441390 - 

| atte: 

Ziehung unwiderruflich 9., 10. u. 11. Juni. x 
Sriginat Coote & 33.7. Untfeite 150 me, | 124 1300 - 
, Mutheile 80 Pf. (Borto uno Sine 20 Bi) 100 300 
(11 Loſe 30 M.), (11 Halbe 15 M) 11 Biertel | 200 4 150 s 
8 M) empfiehlt und verfendet 1000 á 60 . 

Rob, Th. Schröder, Stettin, 1000 4 30 
1000 à 15 


Ee 
Carbolineum - Anthracin 


a, d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg 


empfehlen als wirkſamſtes Imprägnir - und 


Gebr. Pichert. 


Stets vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck: 


Der allzeit bewährte 


Haus 


Anſtrichmittel 


Aerzllicher Rathgeber für Geſunde und Kranke von Satorius. 


Preis eleg. gebdu. 2 Mark. 


Berantwortlicer Medacieny Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathebuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Arzt. 


Donnerſtag, 26. Wai cr. 
8 ½ Uhr Abends 
des Herrn Nicolai (früher 
Hildebrandt) 


General⸗Verſammlung. 
Tages⸗Ordnung: 

Wahl des Vorſtandes und der Re⸗ 

viſions⸗Commiſſion, 

2) Abänderung des § 7 der Statuten. 

Wir bitten um zahlreiches Erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Talchen-Kahrplan 1887. 


(In die Innenſeite des Deckels der Taſchenuhr zu legen.) 


Aus Thorn n.:[frúh Mitt Na. Abd. 
Bromberg 1712.18 . TI T0018 
7.37 12.35 


Alexandrowo 7.10 
Inowrazlaw (7.03 12.48 5.59 10.18 
e|Culmsee* 7.45 12.27 — ne 2 
Insterburg + 7.54 12.17 — 10.08 
Ain Thorn von;ffrüh|Mitt| Na. Abd. 
Bromberg -16/11.245.45| 9.40 
'Alexandrowo|9.51| — 3.39 = 


IInowrazlaw 7.20 1455.41 9.18 
Culmses * 0 — 6451 9.36 
Insterburg + 6.40 — 3.19, 9.54 

'erburg 3.191 9-54 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
Hausmitteln bleibt doch der 
echte Anker⸗Pain⸗Expeller 

das wirkſamſte und beſte. Es 

5 iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ürztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel 1 haben, 

doch wieder zum 

altbewährten Pain -Erpeller 


gar Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche ꝛc. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht!) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
[Goffuno, eben wie zahlloſe Erfolge 
afür bürgen, daß das Geld nicht 
unnütz ausgegeben wird. Man hüte 
ſich indes vor ſchädlichen Nach⸗ 
N und nehme nur jp 
ain⸗Expeller mit der [St 
Marke Anker als echt an. 7 \ 
Vorrätig in den meiften 
Apotheken.“) 


— 


at. 
Für zahnende Kinder 


werden allen Müttern 


Gebrüder Gehrig's 


rühmlichſt bekannte 


Zahnhalsbänder, 
ſeit ca. 40 Jahren bewährt, Kin⸗ 
dern das Zahnen zu erleichtern, 
ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe 
fern zu halten, beſtens empfohlen. 
Echt zu beziehen ä Stück 1 Mk. 
durch die Erfinder 

Gebrüder Gehrig, 
Hoflieferanten u. Apotheker, 
Berlin 8.⸗W., Beſſelſtraße 16. 
In Thorn ächt zu haben in 
den meiſten Apotheken. 


Vorzügl. Kirſchſaft 


Schützenhaus in Thorn. 
Donnerſtag. 26. Mai 1887; 
Abschieds-Soireé 


der 
Leipziger Quartett u. Concertſänger 
vom Kryſtallpalaſt zu Leipzig! 
(alte renommtrie Firma.) 
Mit ganz neuem Programm. 
Unzer Anderem kommt zur Auffuhrung: 
die Rückkehr eines deutſchen 
Matroſen ans Kamerun. 
Solojcene mit Gejang, für Doorn 
localtſirt von Herrn Engelhardt. 
Fritz Wilms ein Matroſe (Thorner 
Kind) Herr Engelhardt. (Einlage:) 
„Mein Thorn, am Weichſelſtrand“! 
Lied von Herrn Engelhardt, gesungen 
von demſelben. 
Jeder Befuder der Abſchieds-Soires 
erhält zur Erinnerung den Cert obigen | 
Liedes gratis an der Cafe. . 
Anfang 8 Uhr. — Entree 60 Pfg. 
Kinder 30 Pf. 
Billets vorher a 50 Pf. in den bes 
kannten Stellen. 


Möblirte Zimmer 
werden mit und ohne Beköſtigung 
geſucht. Offertren unter Chiff. A. Z. 
und genauer Preisangabe nimmt die 
Expedition d. Ztg. entgegen. 


Eine möblirte Parterre⸗ 
ohnung 
von 2—3 Zimmern von ſofort ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. L. in der 
Expedition erbeten. 


— j 


(5 ſchöne Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, ebenſo eine 
Wohnung von 2 Zimmern u. Zubehör 
vom 1. October zu vermiethen. 
Moritz Leiser. 
ine Wohnung für 360 Mark von 
gleich zu vermiethen Culmerſtr. 
309/10. Winkier. 
Im. Z. bill. zu verm. Bäckerſtr. 212. 
in Laden Bretteftr. 456 v. J. Octrb. 
f auch von früher zu verm. bei 
A. Kirschstein. 
G" freuabl. movi. Zimm. zu verm. 
> Annenſtraße 181, 2 Treppen. 
Been Nr 456 eine ſehr größe 
herrſchaftliche Wohnung vom Iten 
October zu vermiethen. 
ohnungen zu verm., je 3 Zim. 
¢ vet B. Roeder, Kl. Moder 
2 tl. Z. möbl. a. unm. v. jogl. J d. 
A Kl. Gerberſtr. 22. 
ltſt. 165 fino zum 1. Octbr. cr. 
2 große Wohnungen zu verm. 
Fein m. F. K. u. Bur ſchg. Coppfir. 234, 


Sommerwohnung ſu verm Moder 1. 

Wen von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mk z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 

OR fl, möbl Bim. wird auf Moder 


zu miethen geſucht. Offerten unter 


die ¼ Ltter-Flaſche A 1,50 empfehlen] 200 in der Expedition erbeten. 


Gebr. Pünchera. 


Kleiner ſchwarz und gelb gefleckter 
Hund auf den Namen Flock hörend, 
it am 23, d. M abhanden gekommen. 
Gegen Belohnung abzugeben bei Schacht⸗ 
meiſter Bischof, Gr. Mocker. 


Eis Verkauf 
bei J. Schlesinger. 
Eine gute friſchmilchende Kuh zu 

verkaufen. 

Th.⸗Papau bei Mielke. 
1 Holzſchuppen SE 
auf Abbruch zum 1. Juli zu verkaufen. 
Offerten an Theodor Taube. 


Gruben- u. Gartenkies zu 
haben bet R. Roeder. Kl. Moder. 


Ein Grundſtück, 


beſtehend aus 2 Wohnhäusern, Treib⸗ 
haus und Gärtnerei, gegenüber dem 
Gymnaſium zu Culm, fleht billig zum 
Verkauf Nähere Auskunft ertheilt 
Emilie Krieg, Culm aW. 
Ein anſtändiges Logis tit zu haben 
Tuchmacherſtr. Nr. 180, 2 Treppen. 


ulmerſtr. 305, Bell Etage, neu 
renov. Wohn. an ruhige Miether 
vermiethet Preus. 


—— e rt a 
— 0 + — 


Meinen gut eingeführten 


Journal-Lesezirkel 
— bie beliebteften Journale enthaltend — 
halte ich beſtens empfohlen. 


Walter Lambeck, 
Buchhandlung — Thorn. 
ENE 


Sommertheater in Thorn, 
(Volksgarten.) 
Direction: M. Knapp- Girard. 


Eröffnungs⸗Vorſtellung! 
Sonntag, den 29. Mai 1887; 


„Die Jüdin.“ 


Große Oper in 5 Akten von Scribe. 
Frei nach dem Franzöſiſchen von 
Hrd. Ellmenreich. 

Muſik von Halevy. 

en 


rn — 


